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Zum Begriff Forschungsinformationssystem 
• Im engeren Sinn: Institutionelles System zur 
Zusammenführung von Forschungsinformationen 
(Meta- bzw. Basisdaten zu Projekten, Personen, 
Publikationen etc.) an einer 
Forschungseinrichtung 
 
• Im weiteren Sinn: System der Berichterstattung 
bzw. der Forschungsinformationsübermittlung im 
Wissenschaftssystem inklusive Standards und 
Austauschprozessen 
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Ergebnisse des Projekts zur Spezifikation eines 
Kerndatensatz Forschung 
• WR-Empfehlungen 2013 und 2016: Empfehlungen zur 
Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (22.01.2016, Drs. 
5066-16) 
– Standardisierung von Forschungsinformationen: Ziele und 
Projektablauf 
– Prinzipien für die Anwendung 
– Inhalte 
– Einführung (Unterstützung durch einen Helpdesk) 
– Weiterentwicklung 
• Weitere Ergebnisdokumentation: unter 
http://www.kerndatensatz-forschung.de  
– Spezifikation, Aggregatdatentabelle und technisches Datenmodell 
– Weitere Projektveröffentlichungen 
– Kontextinformationen zum Kerndatensatz Forschung 
– Webpräsenz des Helpdesks 
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Zusammenfassung der Ergebnisse 
• Prinzipien: 
– Freiwillige Einführung des Standards durch Dateneigner und 
Datennutzer/-nachfrager 
– Dezentrale Vorhaltung, keine zentrale Datenbank 
– Standardisierung, keine neuen Berichtspflichten 
– Kerndaten, keine Indikatoren 
– Kern und Schale 
• Inhaltsbereiche (Kern): (1) Beschäftigte, (2) Nachwuchs-
förderung, (3) Drittmittel und Finanzen, (4) Patente und 
Ausgründungen, (5) Publikationen 
• Inhaltsbereiche (Schale): Forschungsinfrastrukturen 
• Inhaltsbereiche (Weiterentwicklung): Forschungspreise u.a. 
• Weitere Schwerpunkte: Fächersystematiken, technische 
Umsetzung 
 
 
 
Ergebnisse des Projekts zur Spezifikation eines 
Kerndatensatz Forschung 
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Forschungspreise im Kerndatensatz Forschung 
Befragung der Fachgesellschaften 
• Beantwortet von 70 von 259 kontaktierten Fachgesellschaften 
• Von 9 der 70 Fachgesellschaften Rückmeldung, dass sie keine Preise nennen können 
bzw. es keine für ihr Fach gibt 
Auswahl der Preise 
• 591 verschiedene Preise und Auszeichnungen genannt, davon 554 nur einmal; 
mindestens dreimal genannte Preise: 
• Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis (DFG): 7 Nennungen 
• Heinz Maier-Leibnitz-Preis (DFG): 4 Nennungen 
• Sofja Kovalevskaja-Preis (AvH-Stiftung): 3 Nennungen 
• Galileo-Preis Werkstoffprüfung (DGM, DVM und VDEh): 3 Nennungen 
Abgleich mit Forschungspreisliste des iFQ (2008) 
• 1468 Preise und 170 Stipendien 
• Probleme: Nicht ausschließlich Spitzenpreise, Aktualität 
• Einfaches Cleaning: 120 Preise Überlappung (6% bis schätzungsweise 15% 
Überlappung)  
Fazit: im Zuge des Anpassungsprozesses mehrmals Statuswechsel  Kernliste 
gekennzeichnet für die Weiterentwicklung des Kerndatensatz Forschung 
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Source: Position 
Statement on Research 
Information Systems: 
D/0216/13.324/11 
Author: Science 
Europe 
Date: November 2016 
Co-ordination: Science 
Europe Working Group 
on Research Policy 
and Programme 
Evaluation 
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Reaktionen der DGS auf den Kerndatensatz 
1. Kurz- und mittelfristig hoher Aufwand – unklare 
Effizienzgewinne. 
2. Keine Diskussion der Nutzung der Daten. 
3. Bewertung ohne Expertise? 
4. Entwertung der nicht im Kerndatensatz enthaltenen 
Forschungsaktivitäten. 
5. Unintendierte, das Wissenschaftssystem im Kern 
schädigende Steuerungswirkungen. 
6. Mangelnde Transparenz des Prozesses und unzureichende 
Einbindung der Fachgesellschaften. 
 
Stellungnahme der Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS) 
zum „Kerndatensatz Forschung“ des Wissenschaftsrats 
Essen, den 20. Januar 2016 
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Reaktionen des VHD auf den Kerndatensatz 
„Der Kerndatensatz Forschung und das Wissenschaftsrating sind also 
in einem engen Zusammenhang zu sehen. Zusammen werden sie 
mit den quantitativen Erhebungen des Kerndatensatzes und den 
qualitativen Aussagen des Ratings die Forschungskultur in 
Deutschland tiefgreifend verändern. Dabei gibt es kein Problem 
innerhalb der Wissenschaft, das damit bearbeitet würde. Weder 
gelten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in Deutschland als 
faul, noch gibt es einen Mangel an Qualitätskontrolle durch peer 
review. Jede Universitätsleitung und jede Institutsdirektion hat 
bereits jetzt die Möglichkeit, die Daten aller bei ihr beschäftigten 
Mitarbeiter zusammenzustellen.“ (Forschung und Lehre, Oktober 
2015) 
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Quantifizierung und ihre Effekte 
Mit der Quantifizierung entsteht ein Eigenleben, das sich von den 
sprachlich gerahmten Reputationszuweisungen unterscheidet. Man 
kann diesen Umstand als „numerische Differenz“ bezeichnen, die 
darauf verweist, „dass die einzelnen Kommunikationsmedieneine 
Eigenlogik besitzen und sich hinsichtlich der persuasiven Effekte 
unterscheiden“. 
Die besondere Überzeugungskraft, die Zahlen und Indikatoren 
erzeugen, wenn es darum geht zu vergleichen und über mehr oder 
weniger, besser oder schlechter, gleich oder ungleich, normal oder 
extraordinär zu entscheiden, ruft regelmäßig (nicht nur in der 
Wissenschaft) Gegenreaktionen hervor, die den Status quo ante 
durch Latenthalten oder Betonung der Unvergleichbarkeit zu erhalten 
suchen. 
(vgl.  Bettina Heintz (2010): Numerische Differenz, Zeitschrift für Soziologie Jg. 39, Heft 
3, S. 165 / Hornbostel, S. (2015). Das Zitat als Währung. In Lahusen, C., & Markschies, 
C. (Hrsg.), Zitat, Paraphrase, Plagiat. Wissenschaft zwischen guter Praxis und 
Fehlverhalten). 
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Anwendungsszenarien des Kerndatensatz 
Forschung 
Integrierte Verarbeitung von Forschungsinformationen 
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Der Kerndatensatz Forschung als Standard für 
Forschungsberichterstattung 
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– Kerndatensatzstandard bezieht sich auf 
aggregierte Daten und nicht Basisdaten 
• Berichtstandard vs. Forschungsinformations-
system-Standard 
 
– Kerndatensatzstandard findet Anwendung auf 
bestehende Berichte, schafft keine neuen 
• Interpretationsleistung ist nach wie vor erforderlich 
Der Kerndatensatz Forschung als Standard für 
Forschungsberichterstattung 
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Aufgaben 
• Hilfestellung für die Interpretation der Spezifikation in der 
Anwendung auf die konkrete Einrichtung 
• Beratung von Datennutzern bei der Formulierung spezifikations-
konformer Datenabfragen 
• Öffentlich zugängliche Dokumentation der Interpretationshilfen 
und des erarbeiteten Erfahrungswissens 
• Bereitstellung von Informationen zu (ggf. auch kommerziellen) 
Beratungsangeboten zu verwandten Themen wie der Einführung 
von Forschungsinformationssystemen 
• Monitoring des Implementierungsprozesses 
• Dokumentation der Anpassungsbedarfe 
Helpdesk zur Einführung des Kerndatensatz 
Forschung 
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